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NÖ Tour mit Sven Hergovich und Markus Marterbauer

nen gehören ebenso dazu 
wie konsequente Betrugsbe-
kämpfung im Steuerwesen                          
w w w . n o e t i g f u e r n o e . a tw w w . n o e t i g f u e r n o e . a t

nDie NÖ-Plan-Tour startete in 
Krems mit Finanzminister Mar-
kus Marterbauer und Kont-
roll-Landesrat Sven Hergovich. 
Dabei konzentrierten sich auf 
die aktuelle Krisen. Der NÖ Plan, 
gemeinsam mit 114 ExpertIn-
nen entwickelt, bietet konkre-
te Lösungen für brennende 
Probleme in Niederösterreich.
Im Energiebereich müssen die  
Landesversorger stärker in die 
Verantwortung genommen 
werden. Preiskontrollen und die 
Anpassung des Kartellrechts 
sind erforderlich, um Preis- 
treiberei zu verhindern. Mar-

terbauer hob hervor, dass aus 
der Energiekrise 2022 gelernt 
wurde: Frühzeitiges Eingrei-
fen, Versorgungssicherheit und 
Begrenzung von Gewinnspan-

1. Mai, Tag der Arbeit im Bezirk 

Dieser Tag für Solidarität und Gerechtigkeit wur-
de  In Korneuburg und Stockerau, bei großartiger 
Stimmung und strahlendem Wetter begangen. Auch  
unser Vizekanzler Andreas Babler stattete uns ei-
nen Besuch ab  und hielt eine eindrucksvolle Rede.



  

Gemeinden und regionale Wirtschaft beleben,     
bessere Infrastruktur – so einfach geht’s 
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Die Hälfte aller Gemeinden 
pfeift aus dem letzten Loch.
W a r u m ?
Weil die Einnahmen fehlen, aber 
die Bundesländer immer höhere 
Beiträge verlangen (Gesundheit, 
Pflege, Kindergarten, Schule).
Deshalb wird auch immer wie-
der über eine angepasste Einhe-
bung der Grundsteuer diskutiert.
Die Grundsteuer wurde zuletzt 
1985 angepasst (das wäre bei 
der Familienbeihilfe undenkbar).
Für jede Steuerzahlerin und 
jeden Steuerzahler wären 
das durchschnittlich 8 Euro 
mehr pro Jahr. Dafür müss-
ten die Gemeinden nicht mehr 
Geld von Familien verlan-
gen oder Leistungen kürzen.
Mit einer Anpassung der Grund-
steuer könnten die Gemeinden 
schuldenfrei wirtschaften und 

hätten wieder Geld, um im eige-
nen Ort zu investieren (Infrastruk-
tur, sozialen Wohnbau , Erhaltung 
und Erneuerung von Freizeitein-
richtungen, ÖFFI-Ausbau, etc.).
Alle Bürgermeister in Öster-
reich und die Gemeindever-
treterverbände sind für eine 
Anpassung der Grundsteuer.
Woran scheitert es?
An den Bundesländern.
Sie wollen, dass die Gemein-
den weiterhin Bittsteller sind, 
und beim Land um Sub-
ventionen betteln müssen.
Der Finanzminister der SPÖ ist für 

die Anpassung der Grundsteuer.
Diese Maßnahme würde 
auch die Verschuldung Öster-
reichs verringern und die re-
gionale Wirtschaft durch Ge-
meindeinvestitionen stärken.
Hier braucht es eine große Re-
form, der Föderalismus in Ös-
terreich ist teuer und ein Klotz 
am Bein bei Fortschritt und 
wirtschaftlicher Entwicklung.
Die Bundesländer sollten einlen-
ken, denn der Gedanke an eine 
Einsparung der Landesregierun-
gen besteht bereits. Viele meinen 
diese Verwaltungseinheit seien 
unnötig und könnten durch drei 
Regionalverwaltungen (West, 
Mitte, Ost) ersetzt werden.
Wir alle würden uns Milliar-
den Euro an Kosten ersparen.

Der VCÖ hat sich zwei SPÖ Themen angenommen 
Radwege und Bushaltestellen 
wurden vom VCÖ (Verkehrsclub 
Österreich) überprüft und erheb-
liche Mängel in Bisamberg und 
Klein-Engersdorf festgestellt.
Bitte teilen Sie den Link 
zur Österreich-Online-Kar-
te mit Familie und Bekann-
ten: https://map.vcoe.at
Fehlende oder unsichere Rad-
wege (Korneuburger Stra-
ße, Hauptstraße Richtung 
Flandorf) bzw. nicht als Rad-
wege taugliche Wege (Schieß-
bergweg) wurden beanstandet.

Bei den Haltestellen zeigt sich 
ein ebenso tristes Bild. An 
drei Haltestellen in Bisamberg 

(Otto-Traun-Gasse, Weintor-
gasse, Lavendelweg) auf der 
Linie 850 und in der Kaiseral-
lee (Ortsgebiet Korneuburg).
Keine Barrierefreiheit, kein Re-
genschutz, kein Hitzeschutz an 
drei Haltestellen in Klein-En-
gersdorf (Firma Blaha, Klein- 
Engersdorf Schießbergweg, 
Klein-Engersdorf Schottenbrei-
te, Klein-Engersdorf Flandor-
ferweg) bzw. Hagenbrunn 
Abzw. Veiglbergsiedlung so-
wie  eine barrierefreie  Ge-
staltung , um die Haltestellen 
für alle nutzbar zu machen.
Die SPÖ setzt sich seit über 
15 Jahren für Verbesserungen 
ein, die ÖVP hat bisher leider 
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Wie sowohl während einer Sit-
zung des Gemeinderats als 
auch in verschiedenen Me-
dien berichtet wurde, kam es 
im Rahmen der Buslinien-Aus-
schreibung des Landes zu ei-
nem Einspruch. Ein unterlege-
ner Bieter hat diesen Einspruch 
eingereicht und das zuständige 
Gericht hat ihm Recht gege-
ben. Die FPÖ Niederösterreich 
ist scheinbar nicht in der Lage , 
eine ordentliche Ausschreibung 
von Buslinien durchzuführen.
Es gibt seit der Übernahme des 
Mobilitätsressorts durch die 
FPÖ in Niederösterreich vie-
le große Ankündigungen, aber 
derzeit nur Verschlechterungen 
der Mobilität durch die ÖVP/

OFFEN GESAGT OFFEN GESAGT 
von 			  von 			 
Martin KernreiterMartin Kernreiter		
martin.kernreiter@aon.at martin.kernreiter@aon.at 

0650963072806509630728

Leopoldi Anrufsammeltaxi            Leopoldi Anrufsammeltaxi            

FPÖ Landesregierung in unse-
rem Bezirk, vor allem in Klein- En-
gersdorf. Die für Juli 2026 ange-
kündigte Leopoldioffensive wird 
tatsächlich erst im Jahr 2027 
starten. Zwar wurde zugesichert, 
dass bis dahin alles wie gewohnt 
weiterläuft, jedoch kursieren 
Gerüchte, wonach die Städte 
Korneuburg und Stockerau ihre 
Zahlungen einstellen möchten. 
Dies könnte dazu führen, dass 
ab Juli 2026 das Anrufsam-
meltaxi im Bezirk Korneuburg 
– trotz steigender Fahrgastzah-
len – vorerst eingestellt wird.
Wie soll es mit der Ausschrei-
bung und dem Anrufsammeltaxi 
weitergehen? Welche Pläne ver-
folgt das Land diesbezüglich?
Warum wird das Angebot von 
den Gemeinden weiterhin als 
Leopoldisammeltaxi bewor-
ben, ohne dass die Bevölke-
rung darüber informiert wird?
Die Bürgermeister – insbeson-
dere der größeren Städte – ma-
chen es sich scheinbar leicht. 

Zurück bleibt der Fahrgast, der 
auf das Angebot angewiesen ist.
Zunächst wurde der öffentliche 
Nahverkehr ausgedünnt und 
auf den Ausbau der Micro-Mo-
bilität verwiesen. Nachdem 
der Nachtbus bereits einge-
stellt wurde, steht nun auch 
das Sammeltaxi vor dem Aus.
In Klein- Engersdorf gibt es zwar 
mittlerweile ein modernes Bus-
wartehäuschen, doch am Wo-
chenende fehlt sowohl der Bus 
als auch das Anrufsammeltaxi.
Das neue Leitspital kommt 
nach Stockerau, da  müssen 
sich die Verantwortlichen so-
wieso  in den Gemeinden, 
im Bezirk und im Land wohl 
neue Lösungen überlegen.

nicht eingelenkt und noch keine 
nennenswerten Verbesserun-
gen in den o.a. Bereichen zu-
gelassen. Wir werden uns dies 
Thema weiter annehmen und 
schlagen vor  über Crowd-Fun-
ding Maßnahmen mit Wer-
beangeboten nachzudenken.

 www.bisamberg.spoe.at



Kirchturmdenken und Klags-
drohungen aus Niederöster-
reich bringen den Menschen 
keine schnelleren Arzttermine 
oder raschere Operationen.
Die ursprünglich geplan-
te Schließung der Spitäler in 
Korneuburg, Stockerau und 
Hollabrunn und dann eines ir-
gendwo in die grüne Wiese zu 
stellen wurde verworfen. Das 
neue Leitspital entsteht in Sto-
ckerau, nahe dem Bahnhof und 
der Autobahnabfahrt, und ist 
mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln gut erreichbar. Auch die 
Autobahnabfahrt ist daneben 
Die bestehenden Spitäler blei-
ben bis zur Eröffnung des neuen 
Klinikums mit 700 Betten und 
100 Ambulanzbetten erhalten. 
Das Klinikum bietet Spezialisie-

Osterverteilaktion 

Gesundheitsversorgung wird umstruktuiert!

Faschingstreiben!

Leistungen  und einem Frauenge-
sundheitszentrum eingerichtet.
Von der ÖVP und FPÖ wür-
den wir uns mehr Einsatz für 
den Erhalt der Geburtenkli-
nik Korneuburg erwarten , der 
Einsatz beider Parteien für die 
Klinik in  Korneuburg ist eher 
enttäuschend. Korneuburg er-
hält einen neuen Ausbildungs-
campus; die bestehende Klinik 
wird entsprechend angepasst.
Die Landesregierung sollte ehr-
liche Gespräche mit Wien über 
Finanzierungsbeteil igungen 
führen, um die Versorgung im 
Bezirk bis dahin zu verbessern.
Niederösterreich muss sich 
entscheiden, ob Geld für 
Kreisverkehre oder für den 
Ausbau der Gesundheits-
versorgung eingesetzt wird.

rungen für die Region und bleibt 
Partner des Landesklinikums 
Mistelbach, dessen Leistungs-
spektrum unverändert bleibt. 
Arbeitsplätze bleiben erhalten.
Begleitend entsteht in Hollab-
runn ein Gesundheits- und 
Pflegecampus mit insgesamt 
288 Betten sowie ergänzen-
den Einrichtungen. Außer-
dem  wird dort ein Ambu-
latorium mit fachärztlichen 

Vor dem Osterwochenende verteilten unse-
re Funktionäre der SPÖ Bisamberg wieder 
rote Ostereier und überbrachten Osterwün-
sche an die Bürger. Elisabeth Prohaska und 
Adrian Kainz trafen unser beliebtes Bisam-
berger Original  Ferdinand Jani, der wie im-
mer eine gute Geschichte zu erzählen hatte.

Am Faschingsdienstag fand erneut das tradi-
tionelle Bisamberger Narrentreiben statt. Wie 
jedes Jahr war die Veranstaltung ein buntes 
Spektakel, das zahlreiche Besucherinnen und 
Besucher aus Bisamberg und den umliegenden 
Gemeinden anzog. Die teilnehmenden Grup-
pen sorgten für ausgelassene Stimmung und viel 
Freude bei Groß und Klein. Auch wir waren mit 
einer kleinen Gruppe wieder mit dabei und ge-
nossen die fröhliche Stimmung in vollen Zügen.

Martin Kernreiter,Ferdinand Hauer, Franziska Rausch, Elisabeth 
Prohaska und Johann Strem  beim Bisamberger Narrentreiben 
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 www.bisamberg.spoe.at

Der Kasper in Bisamberg 
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Aktivitäten der Kinderfreunde Bisamberg!

Die Puppenbühne Amadeus gastierte erneut 
in Bisamberg und brachte zwei mitreißende 
Kasperlstücke auf die Bühne. Dank der enga-
gierten Organisation durch die Kinderfreun-
de Bisamberg wurden die jüngsten Besuche-
rinnen und Besucher bestens unterhalten.

Kinderfaschingsball 
Die Veranstaltung war erneut ein vol-
ler Erfolg und begeisterte alle Beteiligten.
Unsere Gäste, darunter zahlreiche Kin-
der und Erwachsene, hatten großen 
Spaß und wurden durch die Animati-
on der Kinderfreunde bestens unterhalten. 

1000 Bäume Challenge der Kinderfreunde!
Im Rahmen der Kinderfreunde-Klimakampa-
gne hat die Ortsgruppe einen wertvollen Bei-
trag zum Klimaschutz geleistet. Eine engagier-
te Abordnung der Kinderfreunde Bisamberg 
machte sich mit Spaten und viel Enthusiasmus 
auf den Weg und pflanzte im Zuge der 1000 
Bäume Kampagne eine Felsenbirne in einem 
wunderschönen Naturgarten am Bisamberg.
Die Aktion war Teil einer österreichweiten Initi-
ative, bei der Ortsgruppen eingeladen wurden, 
selbst Bäume zu pflanzen und somit gemeinsam 
ein Zeichen für eine grünere Zukunft zu setzen.
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OFFEN GESAGT  OFFEN GESAGT  		
vonvon			  			 
Adrian KainzAdrian Kainz

 Hundezone in Bisamberg!

Historisch, aber aktueller Historisch, aber aktueller 
denn je...           denn je...           

Die Notwendigkeit dieser Initia-
tive wurde deutlich, da es immer 
wieder zu Konflikten kommt. 
Zudem kann die Hundezone 
zu einem wichtigen Treffpunkt 
für  Kommunikation werden. 
Immerhin gibt es in Bisamberg 
rund 400 registrierte Hundebe-
sitzer. Für dieses Projekt wurden 
über dreihundert Unterschrif-
ten gesammelt – ein herzliches 
Dankeschön an alle Unterstüt-
zer*innen! In einer Gemeinde-
vorstandssitzung erhielt die 
SPÖ-Fraktion den Auftrag, sich 
um dieses Anliegen zu kümmern. 
In der ersten Phase wurden 
potenzielle Standorte geprüft, 

wobei das Bauamt tatkräftig 
unterstützt hat. Ziel ist es, die 
Kosten möglichst gering zu hal-
ten und die Interessen der An-
rainer zu berücksichtigen. Die 
Hundezone soll gut erreichbar 
sein und sich in der Nähe be-
stehender Infrastruktur, wie bei-
spielsweise Wasseranschlüssen, 
befinden. Angesichts der ange-
spannten finanziellen Lage ist 
dieses Projekt ein zukunftswei-
sendes Modell. Die SPÖ Frak-
tion wird die Planung weiter 
vorantreiben, dem Ausschuss 
sowie den Kolleginnen und Kol-
legen vorstellen und hofft auf 
die notwendige Unterstützung. 

Sozialdemokratische Politiker 
in zahlreichen Ländern haben 
die politische Landschaft maß-
geblich beeinflusst und wich-
tige Strukturen geschaffen, 
darunter Bildungs- und Gesund-
heitssysteme sowie Arbeits-
rechte und soziale Sicherung. 
Willy Brandt (Deutschland, Willy Brandt (Deutschland, 
1969–1974 Bundeskanzler, SPD):1969–1974 Bundeskanzler, SPD): 
Sein Ansatz des demokrati-
schen Sozialismus und einer 
offenen Außenpolitik führte zu 
weitreichenden sozialen Refor-
men, zur Modernisierung des 
Bildungssystems sowie zum 
Ausbau der sozialen Sicherung. 
Seine Ostpolitik trug zur Ent-
spannung und deutsch-deut-
schen Verständigung bei. Zu-
dem förderte er den Kultur-, 
Bildungs- und Wirtschaftsdialog 
über nationale Grenzen hinweg.
Pierre Mendès France (Frank-Pierre Mendès France (Frank-
reich, 1954–1955 Premiermi-reich, 1954–1955 Premiermi-
nister, Parti Radical-Socialiste):nister, Parti Radical-Socialiste):  
Er initiierte umfassende Wirt-
schafts- und Sozialreformen und 
investierte in die Modernisierung 
von Infrastruktur und Bildung. 
Olof Palme (Schweden, Sozial-Olof Palme (Schweden, Sozial-
demokratischer Vorsitzender, demokratischer Vorsitzender, 
Ministerpräsident 1969–1976 Ministerpräsident 1969–1976 
und 1982–1986):und 1982–1986): Palme etablier-
te ein ausgebautes Wohlfahrts-
system und legte besonderen 
Wert auf Gleichheit, Bildungs-
förderung und demokratische 
Teilhabe. Er stärkte Schwe-
dens Position als Land mit 
umfassender sozialer Sicher-
heit und aktiver Außenpolitik.

Clement Attlee (Großbritanni-Clement Attlee (Großbritanni-
en, Premierminister 1945–1951, en, Premierminister 1945–1951, 
Labour Party):Labour Party): Unter Attlee 
wurden zentrale Sektoren ver-
staatlicht und bedeutende 
Maßnahmen im Bereich Ren-
ten- und Arbeitslosensicherung 
sowie Bildungswesen  eingeführt. 

Bruno Kreisky (Österreich, Bun-Bruno Kreisky (Österreich, Bun-
deskanzler 1970–1983, SPÖ): deskanzler 1970–1983, SPÖ): 
Kreisky setzte auf einen demo-
kratischen Sozialstaat mit Fokus 
auf Bildung, soziale Gerechtig-
keit und Verwaltungsmoderni-
sierung. Seine Regierung war 
geprägt durch die Stärkung des 
Wohlfahrtsstaates und eine ak-
tive Außenpolitik, was das ös-
terreichische Verständnis von 
sozialer Sicherheit und Chancen-
gleichheit nachhaltig festigte.
Helmut Schmidt (Deutschland, Helmut Schmidt (Deutschland, 
Bundeskanzler 1974–1982, SPD): Bundeskanzler 1974–1982, SPD): 
Schmidt verfolgte sozialstaat-
liche Stabilität in wirtschaft-
lich herausfordernden Zeiten, 
konsolidierte die Staatsfinan-
zen und investierte gezielt in 
Bildung und Infrastruktur. Er 

stand für effektives Krisenma-
nagement sowie die Förde-
rung von Arbeitnehmerrech-
ten und sozialer Gerechtigkeit.

Relevanz sozialdemokrati-Relevanz sozialdemokrati-
scher Errungenschaften heute:scher Errungenschaften heute:
Bildung bleibt zentral für ge-
sellschaftliche Teilhabe. So-
zialdemokratische Reformen 
betonen Chancengleichheit 
angesichts Digitalisierung 
und demografischem Wan-
del. Soziale Ausgleichsmo-
delle fördern Innovation und 
verringern Ungleichheiten. De-
mokratische Partizipation und 
Transparenz sind Grundlage 
moderner Regierungsführung.
A u s b l i c k :A u s b l i c k :
Nachhaltige Investitionen in Bil-
dung, Gesundheit und soziale 
Sicherheit bieten Orientierung 
für einen demokratischen So-
zialstaat. Künftige Diskussionen 
sollten faire Ressourcenvertei-
lung, Transparenz und Anpas-
sung an technologische Verän-
derungen in den Fokus nehmen.



 www.bisamberg.spoe.at

OFFEN GESAGT  OFFEN GESAGT  		
vonvon			  			 
Edith JungwirthEdith Jungwirth
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Die Bildungsdebatte wird der-
zeit von mehreren Themen be-
herrscht: das Kopftuchverbot 
für Mädchen unter 14 Jahren, 
die Stundenkürzungen im Fach 
Latein und die Vergleichbar-
keit von Schulen bei Testungen. 
Die österreichische Bundesre-
gierung hat ein Gesetz auf den 
Weg gebracht, das das Tragen 
eines Kopftuches als religiöses 
Symbol für Schülerinnen bis 
zum vollendeten 14. Lebensjahr 
verbietet. Die Bestimmungen 
treten mit 1. September 2026 
vollinhaltlich in Kraft, und zwar 
mit der Begründung, die Unter-
drückung und Einschränkung 
der Freiheit junger Mädchen 
hintanhalten zu wollen. Sollten 
Eltern von Mädchen, die diese 
Maßnahme nicht mittragen wol-
len, die Kooperation verweigern, 
drohen Geldstrafen bis zu 1.000 
€. Um das Selbstbewusstsein 
muslimischer Mädchen zu stär-
ken, sollen entsprechende Pro-

gramme zur Verfügung stehen. 
Der Verfassungsgerichtshof 
rechnet mit Klagen, die sich auf 
Verletzung des Gleicheitsgrund-
satzes beziehen, wie sie bereits 
2020 stattgefunden haben.
Um der neuesten Lehrplanre-
form und der damit verbunde-
nen Stärkung der digitalen Kom-
petenzen Rechnung zu tragen, 
werden die Stundenkontingente 
für Latein in der AHS-Oberstu-
fe von zwölf auf acht Stunden 
reduziert. Somit soll Raum für 
neue Fächer wie „Künstliche In-
telligenz“ und „Medien und De-
mokratie“ geschaffen und der                     
Informatikunterricht ausgebaut 
werden. 
Während im klassischen Gym-
nasium vor allem Latein ge-
kürzt wird, trifft es im Realgym-
nasium entweder Latein oder 
die zweite lebende Fremd-
sprache. So soll sichergestellt 
werden, dass Schüler in allen 
Zweigen gleichermaßen von 
den Stundenkürzungen betrof-
fen sind, um Platz für die neu-
en Pflichtfächer zu machen. 
Auch hier wird auf die Schulauto-
nomie verwiesen, die es ermög-
lichen soll, in anderen Bereichen 
als in Latein Stunden zu kürzen.
Die Vergleichbarkeit von Schu-

len bei Testungen ist eine weite-
re Idee, mit der das Lehrperso-
nal konfrontiert ist. Aus eigener 
Erfahrung muss ich feststellen, 
dass Schüler*innen nicht durch 
standardisierte Testungen in 
Mathematik, Deutsch und den 
damit verbundenen Konsequen-
zen besser werden. Es gibt viele 
verschiedene Schultypen, und 
jede einzelne Schule verfolgt 
eigene pädagogische Konzep-
te. Die sich daraus ergeben-
den Testergebnisse bilden die-
se Vielfalt nicht ab und stellen 
daher die Vergleichbarkeit in 
Frage. Daten aus bisher statt-
gefundenen Testungen erge-
ben, dass die soziale Herkunft 
und damit die Einstellung zu 
Bildung einen erheblichen Ein-
fluss auf den Schulerfolg hat. 
Aus diesen drei Neuerun-
gen ergeben sich viele Frage-
stellungen und Kritikpunkte. 
Kann durch das Kopftuchverbot 
für unter 14-jährige Mädchen 
eine bessere Integration und 
eine freie Entscheidung über 
die eigene Identität im späte-
ren Leben stattfinden? Ist das 
Kürzen eines humanistischen 
Faches als Basis für romanische 
Sprachen und wissenschaftliche 
Fachbegriffe sinnvoll? Kann ein 
Vergleich zwischen Schulen bei 
standardisierten Tests Defizite 
bei den grundlegenden Kult-
urtechniken wie Lesen, Schrei-
ben und Rechnen wettmachen? 

Die neuen Ideen des                        Die neuen Ideen des                        
BildungsministersBildungsministers
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Anlässlich der Mitgliederhauptversamm-
lung wurde auch der Vorstand neu gewählt.
Ortsvorsitzender Martin Kernreiter, Stellver-
treter Adrian Kainz und Rene Sellmeister.
Wir konnten auch unseren Bezirksvorsit-
zenden Martin Peterl und den Bezirksge-
schäftsführer Heinz Scheele begrüßen.
Martin Peterl berichtete über die ak-
tuellen Geschehnisse und die Maß-
nahmen der SPÖ im Bund und Land.
Herzliche Gratulation den Funkti-
onären zur Wieder oder Neuwahl. 

Der Vorstand mit Bun-
desrat und Bezirksvor-
sitzenden Martin Peterl 
. Vorstandsmitglieder: 
Renè Sellmeister‘, Adrian 
Kainz, Elisabeth Prohaska, 
Martin Kernreiter und Jo-
hann Strem

 Ausbau des EVN Kraftwerks Korneuburg 
Der Aus- und Umbau des EVN Kraftwerks Korneu-
burg zu einem modernen  Energieknotenpunkt  stellt 
eine zukünftige  nachhaltige Wärmeversorgung sicher.  
Eine Großwärmepumpe nutzt Donauwasser und ein       Biomasse-
heizwerk versorgt das Fernwärmenetz im Bezirk. Die   erneuerbare 
Energie wird forciert und es erfolgt die Installierung von    weiteren                                                                                                                                         
Großwärmepumpen.                                                                                                                                      
 https://www.evn-waermekraftwerke.at/Warmekraftwerke/Kraftwerk-Korneuburg

Baubeginn März 
2026
Bauende Dezember 
2027
Bauzeit 2 Jahre
A b b r u c h b e g i n n                      
Oktober 2026
Abbau Kesselhaus 
und Schornstein 
Mai/Juni 2027 

Mitgliederjahreshauptversammlung 


